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Bade » .
» Karlsruhe , 29 . April . Seine königliche Hoheit der Großherzog sind

heute nach Ltuttgatt und München abgcreiSt . Alllrvvchsldieftlbeii reisen unter
dem Namen eines Grafen v . Eberstein . Zn dem Gefolge Seiner königlichen
Hohert befinden sich d - r Gencraladjutant , Generalltentenaiit v . Fleystedk , und die

Flügelaojniaiiten Obii,iltemeiiank v . Seideneck uno Major v . Krieg .
Da Srine königliche Hoheit der Großherzog heute Nachmittag nach Stutt¬

gart und Müu > en abgereisr sind » so blechen die gewöhnlichen Mitlwochsau -
dien,en bis ans »reiiere Bekanntmachung ansgesetzt . Karksrnhe , den 29 . April
1840 . Großherzogliches geheimes Kabiuet .

Deutsche Bundesstaaten .
Preußen . Berlin , 19 . April . Als einen Nachtrag zu meinem neu -

lichen Bericht kann ich Ihnen die so eben gesichene Ausführung einer neuen

Eisenbahn melden . Seil Jahreil schon wuroe das Unternehmen einer solchen
von hier nach Frankfurt a . v . Q . , der durch ihre Messen so blühenden Stadt ,
daß sie in dlm kurzen Zeitraum voij 12 bis 15 Jahren von einer Einwohner¬
zahl von 15,000 auf fast 00,000 gestiegen ist , von mehreren Seiten betrieben .
Jetzt ist die Konzession dazu erfolgt , und man darf mit nächstem dem Beginn
der Ausführung entgegen sehe » . Die ersten Anregungen dazu gab schon vor
drei Jahren der geheime Oberbaurath Ereile , der zugleich als Techniker der
poisdamer Bahn fungirre . Er berechnete den bestehenden Personenverkehr
zwischen hier und Frankfurt auf über 000 Personen täglich , und den Waaren -
zug auf 1,200,000 Zentner . Diese neue Linie dürste sehr bedeutend werden ,
da der ganze Handel mit Schlesien , der größte Theil der Oder - und Spree -
schifffahrt aus dieselbe übergehen wird . Ein lebhafter Personenverkehr findet
schon jetzt statt , und muß sich noch bedeutend steigern , wenn , was durch einige
nicht sehr kostbare Chausseeverbindungen möglich ist , die schlesischen , polnischen
und preußischen Hauptstraßen , die sich bisher in Müncheberg , sieben Meilen
von hier , konzentnrtcn , in dem Knorenpunkt Frankfurt versammelt werden . —
Bekanntlich ist auch die Anlage einer Bahn nach Breslau und der Anschluß
von dort an die österreichischen Bahnen schon lange im Werke . Dazu ist nun¬
mehr ein Hauptschritt geschehen , und die nächsten Jahre bringen uns mit Zu¬
verlässigkeit , was vor Kurzem noch als ein chimärisches Luftschloß erschien .
Die Aktien für die stanksurcer Bahn sind bereits säinmttich gezeichnet ; das Ka¬

pital beträgt 2,200,000 Lhlr . Die Länge der Bahn gegen zehn Meilen . Es

ist also ans eine Summe von 200,000 Thlrn . für die Meile gerechnet , womit

sich bei v - rnünftiger Einrichtung der Bau nebst Beschaffung aller Transport¬
mittel vollkommen bestreiten läßt . — Binnen drei Jahren darf man der Vol¬

lendung der Bahn entgegcnsehen , und man würde dann schon eine kontinuirliche
Strecke von über 50 Meilen svvn Frankfurt über Berlin , Halle , Leipzig nach
Dresden ) per Eisenbahn zurücklegcn können . Da jedoch die direkte Entfer¬

nung zwischen Frankfurt uno Dressen nur 20 Meilen beträgt , so wird sich
das Bcdürstiiß einer nähern Slraßenlegnng dorthin , welches auch von Berlin
aus dringend gefühlt werden muß , immer unabweislichcr Heraussteilen . ( A . Z . )

Aus Pr - upen , 2l . April . Der Geneiatvlreklor der « lener » hat gegen¬

wärtig pnbuzirt , wie die ZoUvereiiiöstaalen sich dahin vereinigt haben , die Be¬

freiung vom Eingangszolt auf BcreinSrechnung auch ans solche Gegenstände

auszudehncii , welche für Bibliotheken uno andere wissenschaftliche , naturhl,to¬

rische Sammlungen öffentlicher Anstalten cingehen , sowie dies nach einem frü¬

hem Beschluß auch wegen der zu Kunstausstellungen und für landesherrliche

Kuttstinstilute und Sammlungen eingehenden Kuustsachen genehmigt war . Wie

bei diesen ist jedoch in jedem speziellen Fall uurcr spezieller Bezeichnung die Ge¬

nehmigung des Generaloirckkors deshalb ernzuhvlen .

Magdeburg , 21 . April . Nach dem am Schluffe des JahreS t839 aus¬

genommen Bevölkerungslisten sind tu dem gedachten Jahre in der Provinz
Sachsen geboren 31,010 Knaben und 28,809 Mädchen , zusammen 59,882 ,
darunter unehelich 2704 Knaben und 2450 Mädchen , zusammen 5190 . Ge¬

storben sind 22,082 mänulichen und 2t,008 weiblichen Geschlechts , zusammen
40,390 . Die Zahl der Gebornen übersteigt daher die der Berstvrbenen um

10,492 . Gelraut sind in dem gedachten Jahre 12,800 Paare .
Bayern . Aus Bayern , 21 . Apnl . Der Frhr . v . Gumpenberg nnd

Graf v . Rechberg haben folgendes luhographirrc Schreiben unter das Publi¬
kum verbreitet : » Die Unterzeichneten sehen sich verschiedener , in der zwischen dem

Fürsten von Wallerstem und dem Minister v . Abel nun beigelegien Ehrensa¬
che in der Stadt ziikulirenden , lügenhaften Gerüchte wegen veranlaßt und ver¬

pflichtet , nachstehende Erklärung zu geben : »Nachdem der Fürst von Waller -

Feuilleton .

Die militärischen Einrichtungen der Chinesen .
( Fortsetzung . ) Doch wir kehren zur Einlyeitung der Armee zurück : Ein

Mandarin mit dem Tuet Uen - tao hat die Oberaufsicht über alle Pferde , die für
die Remonte rer Reiterei in Reserve gehalten werden . Zn diesem Endzweck sind
ungeheure , rings ummauerte Ställe im ganzen Lande zerstreut . Er fuhrt gleich¬
falls die Oberaufsicht über alles Getreide , das die Provinzen jedes Jahr dem Kai -

fr zum Unterhalt der Truppen und für die Reservmagazine liefern müssen , zu
welchen man in Zeiten der Theuerung seine Zuflucht nimmt ; über dies alles stat¬
tet er an den Pu - lsching - se, und dieser an den Fu - juen oder Generaikontroleur Be¬
richt ab . Ein Oberst mit dem Titel Tsching - tscheu hat die Aussicht über die Wachen
an den Thoren und Wällen der Hauptstadt , und hat einen Oberstlieutenant , zwei
Kapitäne und vier Lieutenants unter sich . Ein Offizier mit ähnlicher Charge hat
seinen Sitz in jeder der bedeutenden Städte des Reichs . Alle die Mandarinen
oder höher » Offiziere haben sowohl in den Städten als in Len Dörfern eine An¬
zahl Quarriermeister unter sich , die sie nach Gefallen anstelle » und entlassen ; diese
halten strenge Wache über alles , was vorgeht , und machen ihre Berichte mit der
größten Regelmäßigkeit .

Die hier aufgesührten militärischen Einrichtungen beziehen sich im Grunde

stein seinen Gegner gefehlt und Minister v . Abel nach kurzem Zielen seine Pi¬
stole iu die Luft abgevrückt hatte , ging Frhr . v . Gumppenberg , nach zuvor mit
dem Fürsten von Wallersteiu genommener Rücksprache , zum Minister v . Abel ,
und sprach die Formel aus : » » Der Fürst nimmt Genugthuuug , wenn Sie ihn
einer Schaubthat nicht für fähig und schuldig und seine Ehre und Karakrer für
rein halten . "» Graf Rechbcrg forderte den Minister v . Abel gleichfalls zu ein

paar versöhnenden Worten mit dem Beisatz auf , daß ja eine Erklärung , ohne
sich etwas zu vergeben , leicht gegeben werden könne . Als Graf Rechberg bier -

auf dem Minister v . Abel eie Pistole abnahm , ging bereits Fürst von Waller -
stein dem Minister v . Abel entgegen , und sprach mit freundlichem , an ' s Her ;
gerichteten Tone : » » Aber nichr wahr , Ew . Exzellenz halten mich doch einer .
Schandlhat nicht für fähig ? nickt wahr ? O , wie wohl thut es mir , die Hand
wieder in der zu halten , die zum letzten Mal am 6 . Nov . 1837 darin geruht . » »

Mimster v . Abct antwortete : » »Mein Fürst , ich halte Sie einer Schandthat
nicht für fähig ; « ( Graf Nechberg erinnert sich nicht , diese Worte gehört
zu haben , sondern erinnert sich nur der Worte : Mein Fürst ) , » »sonst würde
ich mich Ihnen nicht gegenüber gestellt haben ; nun , nachdem die Sache unter
uns abgelhau , erkläre ich aus freiem Antrieb und verläugne auch vor Ihnen
nicht , daß ich Unrecht gehabt habe , in der Kammer zu sagen , was ich in der
Morgensitznng gesagt ; die mehrwöchige furchtbare Anstrengung , das Nachtwa¬
chen und die fortgesetzten Verletzungen hatten mich in einen Zustand der Auf¬
regung gebracht , der schwer zu beschreiben ist . » » Der Fürst Wallerstein sagte
hierauf : » » Aber Sie halten doch jetzt meine Ehre für gereinigt ?«» Mmister v .
Abel antwvltete : „ »Nach dem , was so eben auf dem Ehrenwcge vorgegangen ,
muß ich Ihre Ehre für gereinigt halten . » « Andere Worte , als die vorstehen¬
den , sind in Beziehung auf die Ehrenerklärung während der Anwesenheit der
Unterzeichneten zwischen den beide » Duellanten nicht gewechselt worden . Ins¬
besondere gehört das auögesprengtc und zirknlirenbe Gerücht , daß der Fürst
von Wallerstein nach den zwei gewechselten Schüssen sich fortschießcn wollte ,
wenn Minister v . Abel nicht die abgcforderte Erklärung abgebe und nicht förm¬
lich widerrufe , zu den boshaften Lügen . Fürst von Wallersteiu war im Ge -
genthcil mit der oben angeführten und persönlich vom Minister v . Abel an den
Fürsten von Wallerstei » aus dem Platze gerichteten Erklärung ganz zufrieden ge¬
stellt . München , den 10 . April 1840 . Frhr . v . Gumppenberg . August Graf
v . Rechberg . " ( L . A . Z . )

München , 22 . April . Die Beschlagnahme der Druckschrift : »Das Jahr
1839 , politisches Taschenbuch auf das Jahr 1840 , von Wilhelm Fischer ,
Mannheim bei H . Hoff 1840 " , ist vom k. Ministerium des Innern bestätigt
worden . jL . A . Z . )

Württember g . * l . Stuttgart , 28 . April . Gestern Abend um 6 Uhr
sind II . kk . HH . der Erbprinz von Oranien nnd seine Gemahlin zu einem län¬

geren Besuche am kön . Hofe angckommen . Des Königs Maj . war ihnen bis
Heilbronn entgegen gefahren . — Der Pferdemarkt war , vom schönsten Wetter

begünstigt , ungemein lebhaft . Die Zahl der zu Markte gebrachten Pferde wird
auf 1400 bis 1500 geschätzt . Käufer waren da aus Baden , Bayern , der
Schweiz , Fraukcerch re . und die Auswahl ausserordentlich reich . Es wurde sehr
viel gehandelt , obgleich die Preise gegen frühere Jabre ziemlich in die Höhe
gegangen sind ; Pferde , die vor 2 Jahren 13 bis 14 Louisdor gekostet hatten ,
wurden dieses Mal bei gleicher Qualität um 17 bis 18 Louisdor bezahlt .
Stach Bayern gehen vornehmlich edlere Rassepferde . — Auf dem Hostheatcr ga¬
stirr gegenwärtig Hr . Lang vom kön . Hosthcarer in München . Er ist noch ein
junger Manu , der viel komisches Talent hat , das aber der Ausbildung zur
feineren Komik » och bedarf . — Die Witterung ist vortrefflich , seit 10 bis 12
Tagen haben sich alle Bäume belaubt , und Aprikosen , Pfirsiche , Birnbäume
u . dergl . stehen in der schönsten Blüthe . Wenn keine S vruug euttritt , werben
auch die Apfelbäume in wenigen Tagen blühen . Alle Qbstbänme versprechen
einen reichlichen Ertrag . Der Barometer steht schon seit mehreren Tagen auf
27 " 0 " ' und der Thermometer hat jetzt , Abends 5 Uhr , noch volle 19 Grad
Rcaumur im Schatten .

Belgien «
Brüssel , 25 . April . Wir haben gestern kurz gemeldet , daß Hr . Nothomb

am 23 . d . M . wieder zum Mitglied der Repräseniautenkaminer gewählt wor¬
den sey . Den ausführlichern Nachrichten gemäß waren 408 Wähler anwesend ,
von denen 210 für Hrn . Noihomb , 198 für Hrn Metz stimmten ; Hr . Metz
hatte vor der Wahl folgendes Zirkular in Masse vertheilen lassen : „ An die
Wähler des Kreises Arlon . Im Luremburgischcn ist die Frage zwischen Hrn .
Nothomb und mir eine Frage von drei Worten . Er har , cin Talent dazu an¬

ausschließlich auf die rein chinesischen Behörden , wie sie trotz der Tatareneroberung
fortwährend bestanden , und wir kommen nun zu den tatarischen Militärstelle »
welche gleichsam der chinesischen Macht inkorpoeirt wurden . Der vornehmste dieser
Tatacenofstziere ist der Obergcneral oder Tsiang - kiun : er hat 5000 Mann zu seiner
Versagung , nämlich 2000 Tataren uns 3000 Chinesen , die zu ihcen respekciven
Bannern oder Fahnen , acht an der Zahl , gehören , denn sämmtliche Tataren sind
unter acht Bannern eingereiht : die vier ersten führen die einfachen Farben , gelb ,
blau , roth und weiß , die andern vier sind mit einer oder der andern dieser Farben
eingefaßt . Der zweite Befehlshaber ist der Tu - kong oder Generallieulenanl : von
diesen Offizieren sind zwei in der Hauptstadt , nämlich einer vom rechten und einer
vom linken Flügel , wobei zu bemerken , daß bei den Tataren der linke Flügel der
Ehrenposten ist . Jeder von ihnen hat tausend Eliten unter seinem Befehl . In
den meisten andern Provinzen hat der Tstang - kiun vier Generallieutenaiils , einen
für den Vortrab , den zweiten für den linken , den dritten für den rechten Flügel ,
den vierten für den Nachtrab , mit einer angemessenen Vermehrung der Truppen¬
zahl . Der dritte Offizier dem Range nach ist der Ke - lschan , Feldmcister oder
Oberst ; deren gibt es acht , vier vom linken und vier vom rechten Flügel . Der
vierte ist der Tsang - ling , oder Oberstlieutenant der Reiterei ; auch von diesem
Range gibt es acht , vier für den linken und eben so viel für den rechten Flügel .
Der fünfte Grad ist der eines Kapitäns der Reiterei , oder Fang - ju ; von diesen
gibt es zwanzig für den rechten und zwanzig für den linken Flügel . Die Schwa -
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gewandt , die Zerstückelung zn unterstütze « . Ich hob » AlkeS « echon , um sie z«
verhindern . Indem Ihr für ihn stimmt , ranfizirt Ihr die Zerstückelung ; in ,
dem Ihr für mich stimmt , prokestirt Jhr ^noch gegen diesen Akr der Trauer für
unser Vaterland . Wählet ! Alton , 18 . April 1840 . Metz , Avookai ." —
Vor dem Assisenhofe von Brabant wurden gestern die Debatten in Betreff der
Unruhen von Gent durch die Verthcidigungsrcde des Hr » . Stevens beendigt .
Ehe er das Wort nahm , trat Hr . Van Huffel , Advotat von Gent , der als
Zeuge in der Sache gehört worden ist , vor , um gegen die Worte des öffentli¬
chen Ministeriums zu protestiren , das , als er seine Aussage anaiysirte , ihn ge¬
schildert hatte , als verdiene er wegen seiner politischen Meinungen kein Zu¬
trauen . Er betbeuerte die Wahrhaftigkeit seiner Aussage , die er unter seinem
Eide abgelegt habe , und fügte hinzu , wenn die Worte des öffentlichen Mini¬
steriums zu Gent ausgesprochen wordrn wären , so würde die ganze Sradr ihm
( Van Huffel ) Gerechtigkeit haben widerfahren lassen ; allein zu Brüssel , wo er
nicht bekannt sep , fühle er das Bedürfniß , seine Ehre zu rechtfertigen . Der
Generaladvokat antwortete , er habe de » Zeuge » nicht der Lüge beschuldigt , al¬
lein er habe gesagt , daß seine vorgefaßten politischen Meinungen ihn die Er¬
eignisse anders hätten sehen lassen können , als sie sich zugelragr » hätten . Nach
der Verthei igungsrede des Hrn . Stevens wurden die Debatten geschlossen und
26 Fragen den Geschwornen gestellt , die sich gleich in den Berarhungosaal zu -
rückzvgen . Nach einer zweistündigen Berathung wurde Sirjakobs nur einer
Mehrheit von 7 gegen 5 Stimmen der Rebellion schuldig erklärt , und hierauf
zu einem Gefängniß von 3 Monaten und in eie Kosten verurtyrilr . Die übri¬

gen Angeklagten wurden einstimmig frrigesprochen . ( Blg . Bl . )
Frankreich .

Paris , 25 . April . In der beutigen Sitzung der Deputirtenkammer wur¬
de eine Bittschrift um Versetzung der sterblichen Ueberrcste Napoleons und sei¬
nes Sohnes unter die Vendomesäule und Aushebung des Verbannungsgesetzes
gegen seine Familie an de» Ministerpräsidenten verwiesen .

* r . Paris , 26 . April . Der Minister des Innern legte gestern der Kam¬
mer 1 l , blos örtliches Interesse habende Gesetzentwürfe vor . Die Kam -
mer nahm blos 4 davon an . Der andere Theil der Sitzung wird durch die
wöchentliche Berichterstattung über die Bittschriften ausgesüllk . Die Haupt -
bittschrift war , wie schon gestern berichtet , die in Bezug aus den deutschen Zoll¬
verein . Hr . Thiers hat bei dieser Gelegenheit wieder einen seiner gewöhnli¬
chen Triumphe gefeiert . Auch Hr . Cunm - Gridaine nahm das Wort und un -

terstützte die ausgesprochene Meinung des Rathspräsidcnlen . Die Kammer wird

sich nun unmittelbar an die Verhandlung über das Zuckerge,etz machen ; be¬
kanntlich hat General Bugeaud . der Referent , bereits seinen Bericht hierüber
niederlcgt . — Zu keiner Zeit könnte die neue Amnestie gelegener kommen ;
denn es herrscht eine solche Ruhe in politischer Hinsicht , wie man sich im Aus¬
lande kaum einen Begriff davon machen kann . Selbst die legimnistischen und
radikalen Blätter gbtrauen sich nicht mehr mit der Sprache heraus . Die Reihe
der Popularität ist endlich an die Regierung gekommen . 40,000 Ercmplarc
der TagcSblätter theilen diese freiwillige Ansicht den Departement « ,, mit . Die
schöne Zeit der subventionirten Presse ist vorüber . — Die Berichte aus den De -
partementen , welche die Braut des Herzogs v . Nemours seit ihrem Eintritt auf
französ . Gebiet durchreiset hat , lauten übereinstimmend auf 's Schmeichelhafteste
über den festlichen und freundlichen Empfang , der der Prinzessin überall ge¬
worden ist .

— Die Risse der beiden über den Rhein bei Breisach und bei Hüningen zu
erbauenden Brücken haben endlich die Genehmigung der Regierung erhalten .
Die für die Unternehmung dieser wichtigen Arbeiten zu machenden Angebote
werden ehestens durch Anschlagzettel dem Publikum bekannt gemacht werden .
Graf Zaubert konnte seinen Antritt des Ministeriums der öffentlichen Arbeiten
nicht besser als durch Handlungen bezeichnen , welche so sehr den Handel des
Elsasses intercssire » , dessen Verkehr mit dem badischen Lande dadurch bald eine
größere Ausdehnung erhalten wird . Schon seit langer Zeit lag diese Sache
ohne Lösung in de» Bureaur des Ministeriums . ( Elsaß . )

* r . Toulon , 21 . April . Wir haben Nachrichten aus Stora vom 9 . d . ,
aus Dschidschcl v . 1t . d . und aus Algier vom 15 . d. M . Nach Algier sied
von Bona 1000 Stück Ochsen transpornrt worden . — Zu Philippevillr hakte
man keine späteren Nachrichten aus Konstantine als bis zum 4 . d . : Oberst
Lafontaine erhält fast jeden Tag Bericht von geschehenen Unterwerfungen der
Kabylen - SchcikS vom Sahel . — Zn Dschidschel war alles ruhig . — Man
glaubt daß der erste ernstliche Kampf mit dem Feinde bei dem Engpaß von
Tonia statrfinden werde . Der Emir sucht von diesen festem Punkte Nutzen zn
ziehen . Zn der Nähe dieser Position wird eine Schanze errichtet werben , um
gegen die Beni - Sulahs zu dienen , zugleich aber , um einen Ruheplatz für die von
Blida nach Mcdea ziehenden Truppen zu erhalte » . Die Streükolonne wird höch¬
stens 17,000 Mann stark scyn .

Niederlande .
Rotterdam , 23 . April . Gestern würbe vor dem Bezirksgericht der Pro¬

zeß in Betreff ves Zusammentreffens der Dampfschiffe „ die Stadt Keulen " und
der „ Komet " verhandelt . Die düsseldorfcr Gesellschaft hatte den Antrag ge¬
stellt , das Gericht möge sich auf den Grund des Art . 81 der Rheinschifffahrts -

dro » besteht aus 50 Mann , jeder Fang -ju fährt deren 5 : dies macht 10,000 M .
in Allem , ohne die Offiziere . Der sechste Rang ist der eines Hiao - ki - hiao , oder
Lieutenants der Kavallerie ; ihre Zahl ist dieselbe , wie die der Kapitäns , und sie
sind auch auf gleiche Weise vcrtheilt . Diese Offiziere oder Kriegsmandarine tragen
stets das besondere Zeichen ihrer Würde . Jeder Kompagnie sind übrigens 5 De -
curionen oder Cornets , Namens Pe -tschc-ku beigegeben , von denen jeder eine auS
zehn Mann bestehende Rotte führt . Sie tragen aus ihrem Rücken eine kleine
Fahne oder Standarte , und beziehen doppelten Sold . Der chinesische Generallieu¬
tenant , dessen Kommando neben dem der Tataren besteht , ist stets in der Schlacht¬
linie gegenwärtig , und heißt Tschong kiun . Er hat 3000 Mann unter seinem
Befehl , fast lauter Infanterie , theils Bogenschützen , theils Musketiere ; sie sind in
drei Regimenter getheilt , deren Obersten Jeu -kie heißen , und jeder drei Oberstlieu -
tenantS oder Tscheu - poei , und diese wieder zwei Kapitäns , Tsien - tsong , und jeder
Kapitän zwei Pa - tsong oder Lieutenants haben . ( Forts , folgt . )

Verschiedenes .
* Karlsruhe , LS . April . Aus den verschiedensten Gegenden de « In - und Auslan¬

des gehe« seit Kurzem so viele Nachrichten von stattgeyabien Brandunglücksfälien , sowohli« Städten und Dörfern als in Waldungen ein , Laß sich wohl Niemand einer sv unheil¬vollen Zeit erinnern wird , wir uns aber um so mehr aufgeforoerl fühlen muffen , die
Beobachtung der größten Vorsicht mit dem Feuer anzuemxfehlen , wie auch eine
strenge Beaufsichtigung schlechten und verdächtigen Gesindels nöthig seyn möchte ; den «

konvention vom 3t . März 183i rutione matoria «; inkompetent erklären . Das
Gericht hat jedoch diesen Antrag aus mehrfachen Gründen verworfen und die
Verkünhigung deS Unheils aus bei , 27 . d . M . festgestellt . — Se . Hoh . der
Herzog Bernhard von Sachsen - Weimar , der einen unbestimmten Urlaub erhielt ,
hat Utrecht verlassen , um sich nach Mannheim zu begeben , woselbst er vorläu¬
fig verweilen wird . ( Rhein . Bl . )

Oesterreichische Monarchie .
Ungarn . Wien , 22 . April . Privarmiitheiiniigen aus Preßburg zu¬

folge beuelh die Magnaientaftl am 10 . d . den 4, und 5 . § . des 3 . Nuuzlums
der Siäudetasel in der obschwcbenden Frage über die gemischten Ehen . Der
Antrag des ckuäox Ouriae znm 4 . 8 - : daß jene gemischten Ehen , welche bis¬
her vor einem kathvl . Priester , aber ohne reffen Einsegnung geschloffen wurden ,
für gültig zn erklären seyen , ward von der Majorität der Magnaten und Bi¬
schöfe angenommen . Der 5 . § . , welcher den Gcsetzvorschlag betrifft , daß dle
Trauung von einem Protestant . Seelsorger zn geschehen habe , falls bei einer
gemischten Ehe der Biäuttgam sich zur Protestant . Konfession bekenne , erhielt
gleichf » lls durch Stimmenmehrheit Annahme . Die Grafen Erdödy und Vik -
zäy hatten jedoch eriniurt , daß dieser Ge,etzvorschlag dem Gesetze 26 : 1791
gemäß wohl eist dann könne angenommen werben , wenn der Clerus eiklärt
habe , daß die Einsegnung des katovl . Priesters bei gemischten Eden nicht un¬
umgänglich » orhwenoig sep. Auf dieses hin äusftrte der Primas , nickt - ringe «
segnete Ehen seyen zwar nicht in kirchlicher Hinsicht , doch aber in politischer als
gültig zu betrachten ; übrigens schlage er vor , daß die Trauung bei gemischien
Ehen durch einen proiesta .it . Seelsorger nur dann geschehen soll , wenn der
karhol . Theil und der kaihol . Pri nter e . kiätt haben werden , damit einverstanben
zu seyn . Diesem Vorschläge pfl . chttte » alle Bischöfe bei . ( A . Z . )

Rußland und Polen
St . Petersburg , 11 . April . Der hei . ige dirigirende Svnod bat eine Ver -

sügnng des Inhalts erlassen : „ Es wirb bcn Gcinelndegeistllchen gestattet , Per¬
sonen ber herrschenden LanbeSlirche mit Aubcrsglaubenben ehelich zu trauen
auch Fremdgläubtge in den Schooß rer Lanbeskirche aufzunehmen , sobald keine
gesetzlichen Hmccrmffe zur Vollziehung des einen ober andern Akts vorhanden
sinb , ohne barum jeceö Mal die Entscheidung der Bischöfe in den Eparchien
eriizuholen . Diese Verfügung findet aber keineswegs Anwenbung bei dem Ueber -
trttr geistlicher Per,onen des römisch - katholischen Kultus oder der Hebräer in
unsere Kirche , welcher nach besonderen Vorschriften vollzogen wird , die vorläufigin ihrer bisherigen Gülrrgkeil erhalten werben ." Se . kais Mas . haben tiefe
Verfügung des Synods am 9 . Februar ihre höchste Bestätigung zu verleihe «
geruht .

Warschau . 12 . April . Um dem übcrhanduehi,lenden Betteln , dem sich
oft junge rüstige Menschen sowie ältere kräftige Personen hingebcn , im hiesigen
Königreich ein Ende zu machen , hat der Adiniiilstrationsrath ans Vorstellungder Regierungskomlnftsion des Innern unterm 18 . Feb . d . I . Folgendes vervrd .
net : »Unter andern Mitteln , wodurch dem Bettel » im Land Einhalt gethanwerden wird , sollen sämmtliche Bettler im Königreiche , sobald man an ihnendie Neberzeugung gewinnt , baß sie zur Arbeit fähig sind , sofort zu den Arbri -
ten in den Festungen abgeschickt werden . Daselbst sollen sie nicht allein so lan¬
ge bchallcn werden , bis sie sich einen hinreichenden Fonds erworben habe »,welcher ihnen eine erlaubte Lebensweise erleichtern soll, sondern zugleich so lan¬
ge, bis sie während des Aufenthaltes in der Festung eine gehörige moralische
Besserung gezeigt haben . Minderjährige Knaben aber , die sich dem Betteln
hingcgeben haben , sollen sofort rn die milirairischcn Anstalten der Kantonisten
abgeschickt werden . Diese Maß . ezeln werden nach Verlauf eines Monats , vom
Tage gegenwärtiger Bekanntmachung an gerechnet , in ibrer ganzen Ausdeh¬
nung in Anwendung gebracht werden . " ( Schl . Z .)

Schweiz .
Aus der Schweiz vom 22 . April . Der Bischof von Chur macht ein päpst ,

lichcs Breve bekannt , wodurch , nach dem Begehren der Regierung in Schwyz ,die Zahl der Feiertage verininbert wird . — Auf der nächsten Tagsatzung
soll über die Fortdauer des eidgenössischen Gränzzolles » nd dessen Verwendung
entschieden werden . Der Ertrag die,es Zolls war in den Jahren 18 l 7 — 38
von 112,000 auf mehr als 225,000 Franken gestiegen . — Die Sendung des
brasilianischen Obersten Dell ' Hoste zur Werbung von 2600 Mann dürft « als
gescheitert anzusehen seyn . Alle öffentlichen Blätter sprechen sich bagegen ans ;
der Vorort erläßt an tue Stände eine invirekte Warnung gegen ein Eintreten
in diese Sache ; Solothurn hak schon abgewiescu ; Zürich und antere Kantone
sind verfassungsmäßig gehindert , aus eine Kapitulation einzugehen . Von dem
früderen Oberlehrer ber beulschen Sprache am Gymnasium zu Zürich , A . Schott
aus Stuttgart , ist unläugst eine Abhandlung über dir 8 deutschen Gemeinden
im Piemonresischen , am südlichen n . «üdüstl . Abhang ves Monte Rosa , erschienen .
Die scharfsinnigen Untersuchungen be» Verfassers weisen auf eine burgundische
Abstammung dieser Deutschen , uns haben noch ein besonderes neuzeitliches In¬
teresse , da sie zugleich auf die Stainmesoerhältnisse in der benachbarten
Schweiz , namentlich im Wallis , eingehen und barzulhun suchen , daß nicht wie
gewöhnlich angenommen wird , alle Burgunder romanisch geworden find , sondern

wenn gleich in den meisten Fällen die Entstehung des Feuers unermitleil ist , so sprechen
doch lyeilweise zu wichrige Gründe für böswillige Anlegung , odichvn nicht in Abrede ge -
stkitr werden kan» , dar die für die Jahreszeit ungewöhnliche Witterung , namentlich bei
Walkbränden , viel u i .gewirkt haben »rag . Sv meldet man aus dem Kanrvn Aargau ,
daß innerhalb 6 Tagen 4 Waikbränoe ausgcbrvchen seyen ; und zwar den 15 . Aprrt in
einer Prrvatwalbung bei Wohlen , am l7 . m der Gemeinrewaldung v . Wittnau , r. m 20.
Nachmittags in einem Warre bei Eriinsbach , uns an demselben Tage Abends ans vem
Znrzacherberge . In zwei Fällen ist uiivvrsichrige Behandlung des Feuers in der Näheder Wälder Ursache , in zweie » unbekannt . — Am l8 . April wurde die Gemeinde Svzelin Wesiphalcn von einem ichreckrichen B . ande heimgesuchc , wobei innerhalb 2 Stunden
73 Wohn - und 4 Nebengebäude in Asche gelegt » ns meyr als LOS Personen ihres Ob¬
dachs und ihrer Habe beraubt würben . Wer Menschenleben gingen dabei zn Grunde . —-
Der Brand in Sallenche , in de» sarkinischen Siaaren , am Osterfeste war inrchrbar . Am
21 . April waren , wie „ Galignani 's Meffenzer " aus Genf ichreibt , bereits 40 Personen
gestorben oder dem Tode nahe , über 50 oerwundet unv vas Schicksal von 100 noch unbe¬
kannt ; mehrere Werber , die sich in Kelter geflüchtet, wurden erstritt gefunden . Im Gan¬
zen brannten 250 Häuser ab , nur 5 stehen noch ; auch die Kirche , eine der größien und
äl .eilen im Fancigny , warb ein Raub ber Flammen . Diese Stadt war schon einmal an
Ostern , vor 321 Jahren , völlig abgebrannt . — Aus Jugenheim im Grvßherzogrhum
Hr,en schreibt man , daß am Ostermontag im Gemeindewalv Hochstetten Feuer ansgebro -
chen und 8 — 7 Morgen Wald nier-ergevrannl sehe « , und nur schnelle und zweckmäßige
Hülfe größeres Unglück verhaket habe. Mu » glaubt , oas Feuer sey angelegt . — Aus Adorf,im Königreich Sachen , ersährr man , daß den 23 . Agril Morgens die benachbarie Stadt
Mark - Neukirchen ganz Niedergebra n nt s - y , nur einige Häuser stehen noch .
Die Post , Kirche , Pfarr - und Schalhaus rc . liegen in Asche . — Beionvers traurig «ber
lau . en die Nachrichten aus der Siasr Becgheim im oberrheinischen Departement (Elsaß ) , wo
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in der südwestlichen Schweiz , vorriämlich im Berner Oberland und Wallis , ihre

angestammte Sprache behalien haben . ( S . M . )
Spanien

*r. Madrid , 19 . April . Die Befürchtungen , daß in den Nord - und Süd -

provinzen Unruhen ausbrechen wnrven , sind zum Glucke vorüber . Ein bedeu¬

tender Theil der als Carlisten bekannten Einwohner in diesen Provinzen steht
den Behörden in Aufrechthalmng der Ordnung und Ruhe bei . — Das Kriegs -

Ministerium ist noch immer nicht definitiv besetzt. Znlctzr erhält doch General

Cleonard diesen Posten .
_ Nach dem »Eco » von Aragonien vom 21 . dieses Monats nimmt die

Ausreißern bei den Karlisten immer zu . Cabrera ist foriwährend leidend , er

zeigt sich manchmal auf dem Balkon , um das Militär von seinem lieben zu über¬

zeugen .
Türkei und Aegypten .

Konstaniinopel , 8 . April , Die Annäherung tes Hrn . v . Pontois an die

Pforre , so wie an die fremden Repräsentanten der weächle , har bereits ihre
Flüchte getragen . Hr . v. Pontois war nicht müßig und benutzte die günstige
Stimmung , die für ihn durch Zufall oder durch sein Zulhun entstanden war .
Plötzlich und ohne daß jemand es erwartet hätte , gab Neschid Pa >cha an die

Repräsentanten der Großmächte die Erklärung : er werde , eln Pvltefeutlle nie -

derlcgen , wenn die Machte nickt schleunig Mittel fänden , der orientalischen
Streitfrage ein Ende zu machen , indem er an „ er Stande sey , allein den 'Ansich¬
ten der übrige » Pforlenministcr , die sämmtltch aus ein dlrek . es Arrangement
mit Aegypten drängen , die Wage zu h al ten ._ ( A . Z . )

Bade n
* Karlsruhe , 29 . April . Der aktive Verwaltungsrath der allgemei¬

nen Versorgungsanstali im Großherzogthum Baden hat seinen ölen Rechenschafts¬
bericht abgelegt . In demselben stellt ec nicht nur die Resultate über die vom
1 . Jan . dis 3lstcn Dez . 1839 de » der Anstnlt sich ergebenen Einnahmen und
Ausgaben in gedrängter Kürze dar , derselbe w . ist darin auch die Glöße der
im Jahr 1839 entstandenen 5ien IahleSgesellschast mit ihrem Dotarionskapital
nach , und gibt in einzelnen Uebelsichtcn für eine jede der seil 1835 bestehende »
Jahr . sgesellschaften sowohl die Anzahl der rh . ilwcisen und vollen Einlagen (.Ak¬
tien ) als auch die Zahl der durch den Abgang der Mitglieder sich verminderten
Einlagen ( Akten ) , sodann die Summen der Ernlage - und beziehungsweise der
Rcurenkapitalie » nach Altersklassen und endlich selbst die Renienbelläge für eine
jede einzelne Al -ersklaffe der im Jahr 1840 zum Rentenbez .. ge berechtigten
Jahresgesellschafren an . Die für 's Jahr 1840 laufenden Renken haben sich ,
besonders für die höchsten Allersklaffen , deren Mitglieder die Anstalt nach dem
Geiste ihrer Staunen vorzugsweise be . ückflchligct wissen will , sehr günstig be¬
rechnet . Der Rechenschaftsbericht soll jedoch , wie mau vernimmt , erst » ach der
Ende Mai d . I . stattfindenven Generalversammlung veröffentlicht werde », weil
in denselben unter anderm auch die Ergebnisse der Wahlen für die Verwaltungs¬
behörden und die Beschlüsse der Generalversammlung über cm vom aktive » Ver -
waltungsrathe ausgearbcitetcs , das schnellere Steigen der Renten bezweckendes
Projekt aufgenommen werden sollen . Dieses P . ojekt einer nachhaltigen Renten -

rrhöhung ist , sicherem Vernehme » nach , bereits in einer gemeinschafrlichcn
Sitzung mit dem größeren Verwaltungsrath und dem Ansschuffc bcrathen wor¬
den und soll nun der nächsten Generalversammlung zur näheren Würdigung und

Genehmigung vorgelcgr werden . Dieser neue Vorschlag ist für alle Mitglieder
der Anstalt von großer Wichtigkeit und wird geeignet scyn , diejenigen Mitglie¬
der der jüngeren Altersklassen der Anstalt zu befriedigen , deren Rentenzuwach,en
bisher langsam gieng . Nebrigens liegt es auch keineswegs in der Tendenz der
Statuten der Anstalt , den jüngeren Klaffen ihrer Mitglieder ein schnelles Wach¬

sen der Renten zu bereuen , da die Anstalt hauptsächlich nur den Zweck : ihre

älteren Mitglieder zu versorgen , verfolgt u . sich dabei , daß sie ihren

Mitgliedern der jüngeren Klaffen , neben mäßigem Zinsgenusse in ihrer Jugend ,

für spätere Jahre eine ansehnliche Rente verschafft , wohl beruhigen kann . Der

neue Vorschlag für die Rentencrhöhung soll , wie wir belehrt sind , auf dem

Grundsatz « « ' » er allmähligen Kapitalauflösung und auf der Veriheilung gewisser

Einnahmsüberschüsse beruhe » . Der Verwaltungsrath hat de » fraglichen Vor -

— dem sichere Berechnungen zum Gründe gelegt sind — mit der dazu

nötbiaen Begründung , die statutenmäßig vier Wochen vor der Generalversamm¬

lung zur Kennkmß der Mitglieder gebracht werden muß , bereits dem Drucke

übergeben und wi . d die Verbreitung desselben unentgeldlich dahier durch die

Hauptkaffe der Anstalt und auswärts durch die Geschäftsfreunde vewerkstelligen .

Es wäre sehr zu wünschen , daß bei der Wichtigkeit des Gegenstandes , der in

dieser Beziehung auf die nächste Generalversammlung gebracht wird , recht siele

Mitglieder der Anstalt bei der Generalversammlung sich einstelften , und baß

insbesondere diejenige » dabei nicht ausbleiben möchten , die das Vertrauen der

GesammkgeseNschafl durch die Wahl in die Behörde » dazu berufen hat , das

Beste der Anstalt fördern zu helfen ! ! Nicht uninteressant dürfte hier die Bemer¬

kung erscheine » , daß , für den Fall die Vorschläge in der Art und Weise , wie

sic vorliegcn , von der Generalver ammlung werden genehmiget werden , die
Renten für daS Jahr 1840 de» Mitgliedern der ersten Jahresgesellschaft nach
dem Stande der vollen Einlage » am 31 . Dez . 1839 in der ersten Klasse 3 V4

den 2t . Abends Feuer ausbrach , ras von einem heftigen Nordwind getrieben bis den 25 . Morgens
10 Uhr wuchere , „ lieber 80 in Srcin erbanie uuv mu Z .egeln gedeckte Hauser liegen in Äsche, "

schreibt das Elsaß , „ mehrere Perione » sind verwundet , andere vec,chwunden . Bei diesem schreck-
l .che » Unglücke lst es schmerzlich für uns , eine Tyai,ache zu bezeichnen , welche glücklicherweise als
e .ne Ausnahme in innerm Lande anziiseyen ist. Diejenigen , welche mir Eifer und Hingebung bei
d .eiem unglücklichen Vorfälle Hälfe geleistet , sind keine Einwohner von Bergheim , sondern die
Bewohner ver venachbarten Gemeinden , und besonders die von Hussen , die Spritzenleure
von Kolmar , die zu Kolmar in Garnison liegenden Militärs ver t . Schwadron vom Train
des ArliUerieparks und vrm >6 . Liuicnregimente , und die vom 9 . Dcagonerregimenle zu
Schleilstadr . — Der größte Lyeil ver Beoolkerung von Bergyeim ist nichi nur fast gle ch-
gülkig geblieben bei diesem Unglücke , hat sogar von Anfang an nichr nur keine Hülfe
geleistet , sondern mehrere Einwohner stießen sogar noch Drohungen gegen diejenigen aus ,
welche Beweise von Aufopferung gaben . Diese feindlichen Gesinnungen eines Tyeils der
Einwohner gegen den andern , welche sich wie es scheint , ziemlich deutlich geäußert , haben
die Behörde veranlaßt , Votfichnmaaßregeln zu ergreifen . Gestern hat ver Herr P . äfekt ,
welcher sich srüye schon an den Ort des Schreckens mir dem Generalprokurator , sein könig¬
lichen Proluraror , dem Unier,uchnngsrichrer und einem andern Mitglied « des Gerichtshofs
begeben halte , von Schlelistaol und Kolmar das g . Dragviierrogiment , nebst einer Kom¬
pagnie vom Artillerie - Train und einer Kompagnie vom lg . Linienregiment zur Erhaltung
der Ruhe nach Bergyeim kommen kaffen . Die Nationakgarbe wurde entwaffnet . Die Ur¬
sache dieses Unglücks wird der Bosheit zugejchrieben ; das Gericht ist mit der Untersuch ing
beschäftig ! . Meyrere Personen sind schon festgenommen worden . Der größte Theil der
Häuser war versichert , aber der Hausraiy war es größtentheils nicht . Der Schaven wird
auf oyngefähr 6 — 700 .000 Fr . geschätzt . "

Göttingen , tS . April . Seit einigen Wochen ist die vom Professor Berthold entdeck¬
te Methode , millelst eines Apparats , welchen er Myopodiorrhoticon nennt , die Kurzsichtig¬

Proz . , in der zweiten Klasse 4 */ , Proz . , in der dritten Klasse 4 '/ - Proz . , in ber
vierten Klasse 5 V, Proz , in der fünften Klasse sehr nahe 10 Prvz . und in der
sechsten Klaffe 30 Proz . abwerfcn würden .

* Karlsruhe . 77ste öffentliche Sitzung der 2ten Kammer vom 27 . April .
( Schluß . ) Merk bespricht die schwere Ausführbarkeit der Wunsche in Betreff
der Verminderung der Eide ; denn wenn mau leicht sagen könne , nur bei be-
deutenden Gegenständen soll er angewendet werden , so sey sehr schwer , ja kaum
möglich , die Glänze zu bestimmen , wo bedeutend und unbedeutend fick scheiten .
Aschbuch unterstützt nur Kueuzers letzten Antrag : es sey eine irrige Behauptung ,
wenn man sage , früher scyc» weniger Eide geschworen worden , als jetzt ; er
erinnere daran , wie viele Arten von Eiden , z . B . aussergenchtliche , Reinigungs -
eibe re . es gegeben habe , die jetzt nicht mehr bestünden ; was die Geringfügig¬
keit der Gegenstände betreffe , so sey die - ein relaiiver Begriff , u, . d die Be¬
deutung des Eides nicht immer zu bcurtheilen nach der Bedeutung des Objekts ,
wegen dessen er geschworen werde , sondern vielmehr nach den Folgen , die er
nary sich ziehe . So hantle es sich z . B . bei drittem Diebstahl nichr etwa um
die 24 Kr . , die einer stehle , sonberu um die Strafe , die er zu erstehen habe ,
im Fall er Ves Verbrechens schuldig sey . Wahr sey eS , daß man die Eioe zu
weltlich gemachr habe . Tue Anweseuheit des Getstltchen sey wünschensw - rrb ,
weil dtk Handlung dadurch mehr Feierlichkeit erhalte . Mördes unrerstützt
Kuenzer ' s letzten Antrag , und druckt den Wunsch aus , es möge das Justizmuft --
stenum ber irgend schickticher Gelegenheit die genaue Beobachtung aller durch
die Eidesoronnng vorgeschricbenen Forme » den Beamten einschärfen . StaatS -
rath Jvlly : Solche augemetne Ailiiiahnungen hätte » in der Regel keinen be¬
denkende » Erfolg ; viel wlrk,amcr sey es , konstarirte Fälle pflichtwidriger Ver¬
letzung der Eldesvrdnung zur Kennmiß des Ministeriums zu bringen , damit
dieses eine heilsame , abjchrcckendt Ahndung ernttcien lasse . Schaaf trägt als
seinen Wunjch vor , baß das hohe Justizministerium sich vergewissern möge , in
welcher Beschaffenheit der zum Schwuren nöthige Apparar bei den Aemtern
vorhanden sey , damit nichl Respizienten der Amrskasserechilungen knau ' eiten ,
wenn sie Ausgaben für em weißcS Tuch , um bci 'm Schwören den Tisch zu
bedecken , oder für ein anstänelges Kruzifix u . dgl . für Luxus erklärten , und
wohl den Beamren im ersten Falle auf seinen eigenen Vorrath au Weißzeug
anwiesen . Nach einigen weitern Bemerkungen des Abg Knapp und des An¬
tragstellers , ber gegen Mißdeutung seiner Worte , daß er kirchliche Meinungen
habe gellend machen wollen , und des Abg . Sander werden die Anträge Kuen¬
zer ' s zur Abstimmung gebracht , und mit Ausnahme des Hauptantrags ange¬
nommen . Titel 3V . Bon der Münzfälschung und der Fälschung von Papier¬
geld . Z . 470 . ( Gegenstand der Münzfälschung . ) 8 - 471 . ( Fertigung falscher
Münzen . ) 8 . 472 . ( Ansmessung der Strafe . 8 . 473 . ( Milderungsgrund . )
Z . 474 . ( Strafe des Ausgebers . ) werden ohne Diskussion angenommen .
8 . 474 u ( Versuch . ) . Sind von den verfälschten Münzen noch keine ausgege -
ben worden , so wird die Thal von Gesängntß oder Arbeitshaus bis zu 3 Iah -
re » und nebstvem von einer Geldstrafe bis zu 500 fl . getroffen . Zu diesem § .
bemerkt der Abg . Christ , baß er zu weil führe ; ob mau denn jemanden stiafen
wolle , auf dessen Zimmer man Münzen finde , die er aus Spaß , c . geändert
habe . Wer in feinem Zimmer Urkunden verfälsche , nackmache , könne nicht ge¬
straft werden ; auch Münzen seyen eine Art öffentlicher Urkunden . Er beantrage
daher den Strich des 8 - Merk unterstützt den Antrag , Aschbach bekämpft ihn ;
eS sey dieser 8 - mr öffentlichen Interesse gemacht ; es gäbe Fälle , wo von Kro -
nenthalern , Goldmünzen die obere Platte abgelöst und das Innere dann aus -

gefüllt werde ; gegen solche Betrügereien müsse man auf seiner Hut seyn . Scherz
und Spaß bestrafe man nicht ; die böse Absicht müsse nachgewiesen seyn . Reg .
Komm . Bett theilt in der Hauptsache Christ 's Ansicht , indem eben in diesem § .
von ver bösen Absicht nichts gesagt sey ; es sey daher ein Zusatz nöthig des In¬
halts : wenn die Veränderung zum Zweck des AusgebcnS , also des Betrug »
geschehen ist . Duttlinger ist gleicher Ansicht , und formulirt den Zusatz näher
dahin , daß es heißen soll : Sind von den Münzen , welche in der 8 470 bezeich¬
nten Art in der Absicht verfälscht worden , nm solche als vollgültig oder
Acht auszugeben , so tiitt die Strafe des Betrugs ein . Aschbach erklärt
sich Hiemil einverstanden ; ebenso Christ . Stach einigen weitern Worten
Merk 's und Aschbach 's wird der Antrag Duttlinger 'S angenommen . 8 - 475
( Strafe deS Ausgebers . ) , 476 , 477 ( Fälschung von fremdem Metallgeld . ) ,
477 u , 477 0 ( Versuch. ) , 478 ( Ausmessung der Strafe . ) , 479 ( Milderuiigs -
grund . ), 480 ( Von Papiergeld und Papieren auf Inhaber . ) , 481 , 481 a , 482
( Milderuugsgrune . ), 483 ( Strafe des Ausgebers . ) , 484 , 485 , 486 ( Fertigung
von Forme » oder Stempeln . ) werden angenommen , zum Theil ohne Diskussion ,
zum Theil nach kurzen Bemerkungen und Erläuterungen . Bei 8 - 486 n wird
auf Antrag des Staatsrath Jolly noch ausgenommen , daß auch die Fertigung
von Platten , die zur Bereitung des Papiergeldes nöthig sind , verpönt werde .
Aus de » Antrag Welcker ŝ und Vogelmann 's werden auch noch die Form n hin¬
zugefügt . 8 - 487 ( Konfiskation . ) . Angenommen . 8 - 488 ( Entziehung der
Geiverbberechkignng . ) . Regenauer trägt darauf an , daß in diesem § auch von
verfälschten Münzen und verfälschtem Papiergelde die Rede seyn solle ; denn
auch die Verfälschung könne gewerbsmäßig betrieben werde » von Jndabecn von
Siechere .eu und Druckereien . Negiernngskommissär Du tlinger erklärt sich hie¬

keil zu heilen , der altgemeinste Gegenstand der Unterhaltung in unfern gebiiretern Zirkeln .
Man ist auf die Veröffentlichung dieser Methode , welche bereits der hiesigen königk . So -
zieiäl der Wissenschaften mugeiyellt sein soll , aus entgegengesetzten Gesichtspunkten sehr ge¬
spannt . Sollte übrigens die >e Methode sich als zweckmäßig beweisen , so möchte sie wohl
als eine der größten medizinischen Entdeckungen unseres Jahrhunderts betrachtet werden
dürfen .

Im „ Lausitzer Anzeiger " vom 7 . April sinder sich folgende Nachricht : „ Die Unter¬
zeichnete Fabrck - kompagnie sucht einen Portier für ihre Gebänve - Eingangsrhor . Dersetl »
muß wenigilens sechs Schuh , und eine natürliche Antipathie gegen Landstreicher , Vagabun¬
den und Bettler haben , auch muß er mit einem großen Hunde versehen seyn . Wenn der¬
selbe recht barsch , ist es sehr angenehm . Die Gegend erhettchr dieß . Hierauf Reslektcrenre
melden sich bei W i r b e I e r , E l st e r , und Blas e, Tuchfabrikanlen in Kanrenz . " Nach¬
schrift . Auswärtigen , die auf dieses Ersuchen Rücksicht nehmen wollen , diene zur gefäl¬
ligen Beachtung , daß der gesuchte Portier im Lausitzer Kreise in Sachten sonst ans ein
gebildetes Puplikum zählen könne , renn die Lausitz hat große Männer geboren ; Meißner war
ein Lausitzer aus Bautzen ; Lessing ein Lausitzer aus Kamen ; und Kichre e,n Lausitzer aus
Rammenau ; in Lesstng 's Geburtsort wird nun der Portier gesucht . Briefe fraueo !

— Höchst interessant ist für Freskomaler , Tavelenfabrikantc » n. Tüncher , eine in LeuchL'

Polytechnischer Zeitung Nro . 18 von 1810 weiter ausgeführre Beobachtung ves Herrn Tho¬
mas Levkauf in Nürnberg , wonach man . wenn man ans Mauern oder Papier einen An¬
strich von ätzendem Kalk macht , und ehe dieser trocknet , von mil Milch adgerührrec Far¬
be , einen Anstrich erhalten wird , rer nach dem Trocknen durch Bürsten einen vollkomme¬
nen Spiegclglanz annimmt , nicht mehr abgeht und rer Nässe so widersteht , daß er durch
Abreiben mir nagen Tüchern gereinigt werden kann . Dieser überaus wohlfeile Anstrich ge¬
währt die Schönheit des polirten Marmors und mehrere Vorzüge des Oelfarbeanstrichs .
Auf gleiche Art sind satinirte Tapeten billig und schön herzustellen .



mit einverstanden und der § . wird mit einer weitern , von Welcker beantragten

Ausdcynung auf Papiere rru porteur angenommen .
^ Karlsruhe . 78ste öffentliche Sitzung der 2ten Kammer vom 28 . April .

Die Sitzung wird eröffnet mit Fortjetzung der Diskussion des Slrasgesetzent -

wurfS . Titel 37 . Von dem Wucher . 8 - 489 ( Halle der Strafbarkeit . ) .

„ Wer bei Darlehen und andern belasteten Verträgen sich übermäßige Vvrtheile

bedingt , wird in folgenden Fällen wegen Wuchers bestraft : 1 ) Wenn er den

ihm bekannten Noihstand oder Leichlsinn des Andern zu dessen Uebelvortheilnng

benutzte , und sich die bedungenen wucherischen Voriheile in der Vcrlragsurkunde

verschleiert zusichern ließ . 2 ) Wenn er , um den andern zu täuschen , den Ver¬

trag so einkleidete , daß derselbe daraus das wahre Äerhältniß seiner Leistung

zur Gegenleistung nicht erkannte , und nach dem Grade seiner Einsichten nicht

leicht erkennen konnte . 3 ) Wenn er einem Minderjährigen , Entmündigten oder

Mnndtvdteu bei Verträgen der bezeichnelen Art , die er mit ihm ohne Milwir¬

kung des Vormundes , Pflegers oder Beistandes cingegangen hat , einen wirk¬

lichen Vermögensnachrheil zufügle . Zu diesem § . stellt und rnotivirl der Abg .

Schrickel den Antrag , in Ziffer 3 ) neben den Entmündigten und Mundtodten

auch noch die Verbeistandclen aufzunehmen , und wird unierstützt durch den Abg .

Baumgärtner , wogegen der Reg . Komm . Bekk ihn bekämpft , weil das Gesetz
unter den Mundtodten auch dre schon begreife , die der Abg . Schrickel Verbei -

standete nenne . Es erklären sich für Schrickel noch Christ , Bader , Afchbach .

Die Kammer nimmt bei der Abstimmung den Antrag au . Der Abg . Sander

erhebt ein anderes Bedenken . Die in Nr . 3 ) bezeichneten Fälle seyen die wich¬

tigsten unter allen im 8 . erwähnten . ES frage sich nun , was unter dem Ver¬

brechen der bezeichnelen Art zu verstehen sey ; dem Wortlaut nach müßten auch

die unter Nr . 2 ) bezeichneten darunter verstanden seyn , waö man wohl nicht

beabsichtige . Bedenklich sey ferner der Schluß des 8 - , indem der Wucher nicht

genug bestraft sey , wenn man bloS auf den Fall eine Strafe setze , wo der

Wucherer den andern wirklich beschädigt habe ; er sey der Meinung , daß dem¬

selben vielmehr gesteuert werde , wenn man auch schon den Fall bestrafe , daß der

Wucherer hinter dem Rücken des Pflegers einen aufBetrug berechneten Kontrakt

abgeschlossen habe , ohne Rücksicht darauf , ob er bereits Folgen gehabt . Des¬

halb stelle er den Antrag » ach dem Schlußwort des 8 - noch zuzusetzen : „ oder

beabsichtigte " und in Bezug auf sein zuerst erhobenes Bedenken zu sagen in

Nr . 3 ) : bei Verträgen der im Eingang bezeichneten Art . Regicrungskommissär

Duttlingcr : Der letztere Antrag ist unverfänglich , wenn auch nicht gerade nöthig ,

da der Ausdruck des Kommifsionsentwurfs nach der im Gesetzentwurf angenom¬

menen Weise der Bezeichnung gebildet ist , und nicht wohl mißverstanden werden

kann ; was aber den andern Antrag betrifft , so geht er weiter , als die Intention

des Entwurfs ist , welche nicht will , daß , wo der Minderjährige u . s. w . sich

durch das Mittel der Zivilklage Recht verschaffen kann , man zum Strafrecht

greife . Likschgi erklärt sich in gleichem Sinn , sandcr erklärt sich nicht ein¬

verstanden hiemit ; es gebe kein besseres Mittel , dem Wucher zu steuern , als

selbst schon den Abschluß betrügerischer Beiträge zu bestrafen . Reg . Komm .

Duttlingcr entgegnet , daß im Fall Ser . 3 ) cs doch wohl hiureiche , wen » der

Minderjährige durch die restitutio in integrum Recht erhalten könne ; bei

den sub 1 ) begriffenen Handlungen strafe man , weil da vorausgesetzt werde ,

daß der Kontrahent unter dem Zustand der Nölhigung gehandelt habe , nntcr

welcher Voraussetzung man den Armen zu Hülfe kommen müsse . Bei der Ab¬

stimmung über Sander s Anträge wird der auf Einschiebung der Worte „ im

Eingang " angenommen : sein anderer war nicht unterstützt worden . Ein ande¬

rer Antrag wird gestellt vom Abg . Christ , der das Work „ Nothstand " ( suk 1 )

weil es in andern Stellen des Entwurfs in anderem Sinne gebraucht werde ,

vertauscht wissen will mit einem andern Ausdruck . Regterungskommmiffär

Duttliuger erkennt die Bemerkung als richtig an und schlägt das Wort

„ Noth " vor , welches angenommen wird . Der Abgeordnete Gerbet ist der

Meinung , daß Nro . 3 zu streichen sey , denn er habe keinen klaren Sinn ;

Wucher sey nur bei übermäßigem Zinsnehmen denkbar . Der Regicrunskom -

missär B - kk führt auch andere Beispiele des Wuchers an und Gcrbcl 's Antrag

findet keine Unterstützung . Die Kammer nimmt mit den angeführten Modifi¬

kationen den 8 - an . z . 490 . ( Strafe . ) angenommen . Titel 38 . Von Be¬

schädigung fremder Rechte durch Untreue , Vercath , oder Verletzung von Geheim¬

nissen . 8 - 491 . ( Treulosigkeit 1 . der Rechlödeistände .) Der tz . bestimmt , daß

Anwälte , welche ihre Gegenpartei in Folge eines Einverständnisses zum Nach¬

theil ihrer eigenen Partei vorsätzlich begünstige » , gestraft werden sollen .

Statt des Wortes » vorsätzlich " hat im Regicrungscnlwulf das Wort » arglistig "

gestanden . Der Abg . Weller tadelt das von der Komunfflon gewählte Wort ,

weil » vorsätzlich " indifferent sey und nicht auch schon einen bösen Vorsatz aus -

drückc . Bohm unterstützt ihn ; Litfchgi setzt die Bemerkung entgegen , daß durch

die dabei stehenden Worte »zum Nachiheil der eigenen Parker " der böse Vorsatz

hinlänglich bezeichnet sey . Regierungskommissär Bekk findet das Wort » arg -

listig " minder passend als das Wort „ vormtzlich " , weil es den Begriff einer

besonders seinen List enthalte , die hier gar nicht nöthig sey anzunehmen , um

das Verbrechen zu definiren , sondern lediglich die bö >e Absicht . UebrigenS sey

dies lediglich RevakrivuSsacbe , da man über die Strafe elnverstanden sey . Bohm

findet es auffallend , daß hier in der Slrafausmessung keine Mittelstufe zwischen

Kreisgefäugniß und Arbcitshausftrafe stehe , und trägt darauf an , daß cs heiße »

solle » Gefängiüß überhaupt " . Regierungskommissär Duttlingcr : Für Fälle ge¬

ringerer Art sey die Geldstrafe bestimmt , da an Gefängnißstrase immer ein

Makel hafte . Merk bekämpft Bohm , Sander unterstützt ihn , so auch Aschbach .

Der Antrag Bohm 's wird angenommen , und auf seine und des Regierungs -

kommifsärs Bekk Bemerkung , baß das Verhältnrß der Geld - und Gcfängiuß -

strafe näher bestimmt werden müsse, wird der Antrag des Letztem , daß Gefäng¬

nis nicht unter 14 Tage zu bestimmen sey , angenommen . 8 - 492 angenom¬
men . K . 493 . ( 2 . Oeffemliche Anwälte . ) Angenommen mir einer von dem

Berichterstatter Litschgi Namens der Kommission beantragten Nedaklionsverbes -

serilng . 8 - 494 . ( Bedienung beider Parteien zu verschiedener Zeit . ) Ange¬
nommen . Likschgi trägt im Namen der Kommission vor , daß nach diesem § .
zwei weitere einzufchalten seyen . § . 494 u . Wenn öffentlich ausgestellte An¬
wälte oder Schriftoerfaffer die Ausübung ihrer Berechtigung zur Bembung
eines Verbrechens mißbrauchen , welches von einer höher » Strafe als Kreisge -
fängniß von 3 Monaten getroffen wird , so kann gegen den Schuldigen » eoen
dieser Strafe zugleich aus z - itliche ober bleibende Einziehung des Rechts der
Anwaltschaft oder Schriscvcriassung erkannt werden . Weller will , daß bindende
Entziehung der Anwaltschaft nur dann eintte -en solle , wenn wenigstens Arbeits¬
haus erkannt worden sey. Vizekanzler Bekk erklärt sich cmoe . standen damit ;
Sander will , daß wenigstens eine zweijährige Arbciiohauc strafe erkannt sey, und
zwar in Beziehung ans Fälle , die Entziehung der Ehrenrechte zur Folge haben .
Possclt und Mördes tragen auf Rückweifung an die Kommlfsion an ; Sander
hält dies nicht für » ölhig , da 'Alles klar sey . Die Kammer nimmt den An¬
trag Sander ' s an . § . 494 t>. „ In allen Straffälien , wo die Sraaisregierung
gegen den Berurtheillen , wenn er ein öffentlicher Diener ist , das Recht der
Dienstentlassung Hai , kommt ihr , wenn derselbe zu den öffentlich eingestellten
Anwälten oder Schriftversiiffern gehört , die Brfiigniß zu , ihm das Recht der
Anwaltschaft ober Schnflvrrsaffung ans eine befummle Zeit ober auf immer zu
entziehen . " Der Berichterstatter , Abg . Lrtschgi , indem er diesen § . verliest ,
erklärt sich zugleich als nicht einverstanden damit , da er zu wei ( gehe . MörbcS
ist für denselben , im Interesse der Ehre des Advvkatenstandcs selbst , der unwürdi¬

ge Mitglieder möglichst aus seiner Mitte entfernt wünschen würde , zieht aber spä¬
ter seine Unterstützung zurück . Sander erklärt , daß der Ursprung dieses § . in
einiges Dunkel gehüllt sey ; er könne sich nicht erinnern , baß er in der Kom¬
mission sey so angenommen worben ; er stimme für den Strich desselben ,
da er der Regierung eine zu große Gewalt in die Hände gebe . Eventuell
stelle er den Antrag , ihn wenigstens zu nochmaliger Erwägung an die Kommission
zurückzugebcn . Regierungsko mmigär Duttlingcr : die Sache sey allerdings in
der Kommission belachen worden . Staatsrach Jvily : zwischen öffentlichen
Anwälten und Slaalsdienern finde kein wesentlicher Unterschied statt , ausser
etwa der , daß letztere ihre Besoldung ans der Staatskasse bezögen . Die Re¬
gierung übergebe elfteren gewisse Befugnisse , welche die Bürger zu dem Glau¬
ben berechtigten , daß sie diese Männer kenne und sie des öffentlichen Vettauens
für würdig erachte ; träten nun Fälle ein , wo sie dieses verscherzten , so müsse
ihr das Recht zustehen , zurüüzunehmcn , was sie nur unter gcwlsscu Voraus¬
setzungen gegeben habe . Weller verneint die gleiche Stellung brr Anwälte und
Staatsdiener und behauptet die weit günstigere der letzteren . Da man auf
diesen 8 - eigentlich gar nicht vorbereitet sey , und selbst über seine Entstehung
noch ein gewisses Dunkel herrsche , so unterstütze er den Antrag Sander 'S . Nach¬
dem die Diskussion über den Inhalt des Paragraphen , wobei von den Abg .
Gerbe ! , Mohr , Sander besonders die Gefährdung der unavhängigen Stellung
des AdvokatenstandeS hervorgehoben wird , noch eine Zeit lang gesäuert , und
der Abg . Likschgi und Regiernngekommissär Duttlingcr über die Entstehung
dieses 8 - einige Aufklärungen gegeben haben , wobei sich ergibt , daß die Sache
in der Kommission allerdings berakhen , aber kein definitiver Beschluß gefaßt
worden sey , von Seilen der Redaktionskommission aber , insbesondere des Re¬
gierungskomm . Dutklinger , die weitere Auskunft eriherlt wird , daß er gewünscht
habe , daß die vorliegende Fassung deS § . noch in einer , besviidern Sitzung der
Kommission bcrathen werde , rügt der Abg . Aschbach es , Laß dies nicht geschehen
sey ; viel Zeit wurde dann in der Kammer >elbst cisparl worden seyn . Der
Präsident bemerkt hierauf , daß cs immer sehr schwierig sey , die Kommission zu
einer Sitzung zusammen zu bringen . Bei erfolgender Abstimmung wud der An¬

trag des Abg . Sauber aus Suich verworfen , tcr auf Ruckwcisuug an die Kom¬

mission , der auch von den Reg . Komm . Duttlingcr und Bekk unterstützt worben
war , angenommen . § . 495 ( Untreue der Pfleger und Bormünber . ) . Ein An¬
trag des Abg . Oberklrcher auf Ausnahme cer Ellern , Ahnen u . s. w . die zu¬
gleich Pfleger seyen , in Harmonie mit einer fuihern Bestimmung , wird ange¬
nommen , nachdem er unterstützt worden druch Marlin , Mohr , Aschbach . Der
Abg . Baumgärtner stellt den Antrag , daß Pfleger , welche anvcrtrautcs G . kd
ihrer Pfleglinge zu ihrem Nutzen verwendet habe », und nicht im Stand sind , Er¬

satz zu leiste » , ohne baß sie von vornherein dre Absicht des Betrugs gehabt baden ,
mir Gefäilgnißstrafe belegt werden sollen . Auf den Antrag des Reg . Komm . Dutt -

linger wirb der 8 - an die Kommission zurückgewirsen , um ihn in diesem Sinne

zu amcudiren . § . 496 ( Bciletznng der Verschwiegenheit durch Aerzre u . s. w . )
Schaaf vermißt die Wunbarzneidiener und Krankenwärter . Mit Aufnahme der

elfteren erklärt sich der Reg . - Kom . Duttliuger einverstanden , mit der d >r letzte¬
ren nicht . Die Kammer entscheidet in diesem Sinne . § - 497 ( Veirath a » Fa -

brikgeheimnisscn . ) Angenommen . 8 - 498 ( Eröffnung oder Wegnahme fremder
Briefe .) Wer Briefe oder andere versiegelte Urkunden , die nicht an ihn ge¬
richtet sind , eigenmächtig öffnet , um unbefugter Weise zur Kenntniß des In¬
halts zu gelangen , ocer unbefugter Weise durch List oder durch eine , keine Nö¬

lhigung von Personen ( 8 - 253 ) enthaltende Gewalt sich die Kenntniß offener
Briefe oder anderer Urkunden verschafft , wird auf Anzeige des Betheillgten von
einer Geldstrafe bis zu 100 Gulden , und wenn damit die Absicht , dem Andern

zu schaden , oder sich , ober einem Diilten einen rechtswidrigen Vorlheü zu ver¬

schaffen , ganz oder theilweise erreicht wurde , von Gefäilgnißstrafe getroffen ."

Der Abg . Sander will diesen 8 - ganz gestrichen , eventuell stellt er den Antrag
zu sagen : wird von einer Geldstrafe bis zu 100 fl . getroffen , wen » nicht die

Handlung in ein schwereres Verbrechen übergeht . Nach lebhafter Diskussion , an
der Theil nabmen der Abg . v . Notteck , Reg . Komm . Bekk , Duttliuger , wird
Sander ' s Antrag auf Streichung verworfen , sein eventueller Antrag angenom¬
men .

N -diairt » nter Verantwortlichkeit von C. M a ck l o t.

Auszug aus den kurlsruher Willeruirge -
b e o b a cd k u n g e u .

SS. April . Barometer . Therm . Wind . Witterung .
M . 7 U. 28 L . 1 OL . 8 5 G . üb . O NO heiler
Nm . 3 - 28 - 0 .6 - 2l .7 - üb . O SSW heiter
R . > , - 28 - 0 7 - 12 8 - üd . O Sk heiter

Großherzogliches Hoftheatcr .
Donnersrag , den 30 . April : Mir allgemein auf¬

gehobenen Abonnement , znm Vrrlbeil der Dem . Zerr .
Die Puritaner , große Oper in drei Aufzügen ,
nach dem Italienischen , von Llchtenstein ; Musik von
Bellini .

Freitag , ce » 1 . Mai . D i e R o p a l i st e n ,
Schauspiel in 4 Aufzügen , von Raupach .

Todesanzeige .
( 1834 . 1 ) Emmrndingen . Dem Allmäch¬

tigen hat es gefallen , Miseren geli - bten Gatten und

Vater I . I . Weniger , Hofküfer , in einem Alter von
6 t Jahren zu sieb zu rufen . Er starb nach 4tägigem
Brustl ' iden an einer Lnngenläbmung .

Wer den Entschlafenen kannte , w ' rd unseren

Schmerz anerkennen , und wir statten denjenigen , kie

ihn zu seiner Ruhestätte begleitete » , mit der Bitte um

stille Theilnahme , unseren innigsten Dank ab .
Emmendingen , den 23 . April 1840 .

Die trauernden Hinterbliebenen .

-Llaaispapler e .
Paris . 27 . April . 3proz . konwl. 85 . 50 . 4prol,. kousok.

104 . — . üptocent . konsol . l >5 50 . Bankaktien 3390 .
Kanalatiien 1260 . — . St . Gerinalneiienbahiiaktieii 765 . —
VöriaiNer Vüenbahnaktien , rechtes Ufer . 606 25 : linkesj
Nter . 39l . 25 . Orleans « Elsenbahnakuen 5l2 . 50 Straß
b irg - ba, . lSnenvalniaktten 4l2 . 50 . 5vrz . Belgu -He Anleihe)
lOt , römischevo. 105 . Span . Ali . 29 '/, . Pag . 7 '/ - . Neap
l04 — . _ _
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